
ſtantiſchen Ländern warf einen erdacht auf die Beweggründe
der Reformatoren, welcher ihre Sache häufig unpopulär ma
Sie fu  en den Widerſpruch und ſuchten ihn entſchuldigen
durch elende Ausflüchte, durch ungeheuerliche Annahmen, oder
adurch, daß ſie üch Iu unverſchämter Weiſe jene Un  X
fehlbarkeit beilegten, welche ſie an der römiſchen
Kirche verdammt hatten.)

Die Kirche und die Bibel.
Das Gottes L nicht Iu bloßen Buchſtaben, ſon

dern im Sinne der Worte, welche Niemand beſſer erklären kann,
als die Kirche, der Chriſtus ·leſe heilige Hinterlage
anvertranut hat.“) (Fortſetzung folgt.)

Defecte bei der X der heiligen Ueſſe
Von Canonieus Anton Erdinger, Seminardirector V St. Pölten.

Custodi praecepta Ceremonias, ERgO
mando tibi hodie, Ut kaci as. Deuteron. 14

Unbeſtritten iſt das heilige Meßopfer der Höhe und Mittel—
punkt des katholiſchen Cultus Darin wird un das Erhabenſte

Das Erund Koſtbarſte geboten der Sohn Gottes elbſt
löſungswerk, welches Er Iu der Fülle der Zeit vollbracht, bleibt
durch das unblutige Kreuzesopfer In Permanenz; denn die That
achen der Incarnation und Redemtion Eernenern ſich ſo oft, als
heilige Meſſen von giltig ordinirten katholiſchen Prieſtern celebrirt
werden. Nimmt nan noch hinzu, daß alle Arten des Gehetes
Im euchariſtiſchen er ihre Vollendung finden, ſo geſtaltet ich
Asſelbe Quell all  68 geiſtlichen Lebens, Zum Waſſerborn,
der in die ſelige wigkeit fortſtrömt.“)

Dieß iſt die Auffaſſung der Kirche un allen Jahrhunderten
geweſen. Man leſe die Ausſprüche der eiligen Väter und
Kirchenlehrer, und nNan wird nden, daß ſie darüber ſo dachten

FOTeign udi. RKe vIiew, Jan 428
. ＋ 11 7 Polygl. Prolegomena.

Vgl Lüft's Liturgik, 3  2. Bdb O. 476
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und glaubten wir denken und glauben Theils I die Fuß
ſtapfen des göttlichen Heilandes reten welcher mi der
Einſetzung des hochheiligen Altarsgeheimniſſes vielſagende Sym
bole und Ceremonien erban theils dem myſteriöſen Charakter
des heiligen Meßopfers Rechnung tragend hat die Kirche ſeine
Feier Iul vielen inhaltsreichen Geheten und ſinnreichen Acten
Umgeben die zufammen die Meßliturgie ausmachen Darin iſt
alles owohl ſich auf die Meßhandlung, als auch auf den
Altar und einne Ausſtattung, die eiligen Gewande die pfer
gaben und Opfergeräthe bezieht haargenau beſtimm und 9E  —
ſchrieben und nichts davon iſt Ohne tiefen Sinn und ohe Be
deutung; 5 und die Trienter Synode chon die Beobachtung
der altherkömmlichen und approbirten Gebräuche bei der Spen
dung der Saceramente Unter der Strafe de Anathems zur Pflicht
macht 3 gilt dieß gewiß E nehr Kitu  D  3 der heiligen
Meſſe ſt EL 10 doch das erhahene Ceremoniell iInter welchem
ſich der Prieſter der göttlichen Majeſtät naht Ein leichtſinniges
Außerachtlaſſen desſelben dre ene Unbild den Allerhö  en
der ſie u ungeſtraft hinnehmen würde In dieſem Falle würde
Er auch die Prieſter des Neuen Bundes fragen „Bin der
ater, wo iſt Meine Ehre, und bin * der Herr, wo iſt die
Furcht vor Mir? Euch trifft 68 ihr Prieſter, die ihr Meinen
Namen erad  L.

O S 2

ſt CElne unſchätzbarée Gnade AU Opferprieſter nach der
Ordnung Melchiſedechs Altare ſtehen 3U dürfen! Wir Wwer
den dieß, flegte der fromme Vianney ſagen erſt IM Himmel
einſehen Darum muß man auch auf die Feier der heiligen
Meſſe jene gewif enhafte Sorgfalt verwenden welche der Heiligkeit
des Actes und den Vorſchriften der Kirche entſpricht 5  N  eder
Prieſter Oll die Höhe der Geſinnung ener heiligen Thereſia
anſtreben, 8 erklärte, bereit ſein, nicht bloß für jeden

) Vgl. Catechismus LOManus de Eucharistia, quaestio 55.
Coneil. Trident 8/ 7 . 5„
Malach 6
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Glaubensartikel, ſondern für jede Ceremonie der Kirche ihr Lehen
V laſſen.

Bekanntlich entläßt der Biſchof die neugeweihten Prieſter
mit der Mahnung, nicht eher zuu Feier des heiligen Opfers
ſchreiten, bevor ſie ich nicht den Meßritus Unter der
Anleitung eines erfahrnen Prieſters eigen emacht haben.) Er
fahrungsgemäß nehmen ſie ſich auch dieſe Mahnung ſo Herzen,
daß eben bei jungen Prieſtern die exacteſte Einhaltung des
Meßritus node Aber der Satz Quotidiana vilescunt, macht
ſich leider auch bei der heiligſten aller prieſterlichen Verrichtun—
gen, bei der Feier der eiligen eſſe eltend, und ſo ommt ES,
daß ich allmählig Gewohnheiten und Mißbräuche einſtellen,
E nicht gebilligt werden können. Wenn irgendwo die Einheit
des Cultus Tage reten ſoll, auch IN minutis, immo minu⸗
tissimis, ſo beim Ritus der heiligen Der ſoll und muß
ſo genau beobachtet werden, daß ſich nicht bloß in den einzelnen
Kirchen, ſondern Iu der Kirche kein Unterſchied herausſtellt.)

Zur Förderung dieſer Einheit dürfte eS vielleicht dienlich
ſein, auf die häufig bei der Feier der heiligen vorkom  ·  —
menden Defecte?) aufmerkſam 3u machen.“) Dahin gehören:

anz Ohne Alle Urſache da Matutinum und die Laudes
vor der heiligen Meſſe nicht perſolviren.s)

Die Zeit vor der heiligen Meſſe I der Sakriſtei, ſtatt niit
der Praeparatio Missae; mit unnützen Reden, Erzählen
Neuigkeiten U. W verbringen.

Vor dem Aufſchlagen des Miſſale oder nach dem Herrichten
68 Kelches die Händewaſchung vornehmen, da ſie doch ihren
0 zwiſchen eiden hat

. Pantſfferle Romanum de O0rdinatione Presbyteri Ad inem.
Die vonl apoſtoliſchen Stuhle tolerirten Ritus machen natürlich

eine Ausnahme.
3 0nu jenen Defecten, welche die dem Missale Romanum vorge—

druckten Rubriken beſprechen, 'ſt hier nicht die Rede
Vgl. Manmuale SaCralr Ceremoniar. von E Martinueci. S. 350
Benedictus XIV de Sacrifieio Missae,
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Sich den Kelch nicht ſelbſt zurichten.
Da Corporale nicht in, ſondern iInter oder über die Burſa

legen.Y azu gehört aber auch, daß die Burſa wirklich eine
Art Taſche, und nicht bloß eine vergrößerte ſei
( Sacktuch, oder Biret, oder die Augengläſer, den Taber  2  2

nake auf den Kelch legen.“)
mit der H mit dem Schultertuche ſich bekreuzen,

wenn die Paramente nehmen beginnt.
Gefärbte oder ſchmutzige Sacktücher ˙ NII Eingulum befe-

ſtigen, daß ſie außerhalb der Planeta ichtbar ſind
Iba nd Caſula üſſen, oder die Manipel über den Ell

bogen hinaufſchieben
Mit den Paramenten angethan vor nd nach der heiligen

Meſſe in der akriſtei hin und ergehen
Dem Crucifixe oder dem Hauptbilde in der Sakriſtei mit

dem Biret in der Hand die Verneigung machen.s)
Den Kelch 3u hoch oder 3u niedrig, und nicht vor der 1u

halten, oder bloß mit der inken and tragen, ohne die E
darauf zu legen.

Nach der Kniebeugung vor dem Altare, wo da heiligſte
Saerament aufbewahrt wird, überdieß noch eine Inclination
machen.

Dem Miniſtranten geſtatten, das Meßbuch zu öffnen oder
ſchließen.“
In der eitte des Altares ehen eiben, die Intention

machen und nebenbei die Augen reiben oder die Haare zurecht⸗
richten.

Am Beginne oder Ende der heiligen Iu der Mitte
d  (8  2 Altares, und nicht gegen die Evangelienſeite hin herabſteigen,
und ſo dem Tabernakel oder Crucifix den Rücken zuwenden.

1 Sept. 17
2 8 Sept 1703

Juni 1845
— Sept. 1816
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Die heilige Meſſe beginnen, bevor die Kerzen angezündet
ſind, oder ſie ſchon beim letzten Evangelium auslöſchen aſſen

Das Kreuzzeichen 3u groß oder klein, überhau unvoll—-
ommen machen.

Die Irten der Inclination nicht beoba  En.
Dem Miniſtranten die Gebete nicht ausſagen laſſen, oder

ihn auf ſeine Fehler zur ſchicklichen Zeit nicht aufmerkſam machen.)
Beim onfiteor mit Gewalt die ru chlagen, oder bei

den orten „Vobis fratres, VvOS fratres,“ dem Miniſtranten
ſich zuwenden.

Die von nun an vorkommenden Ceremonien Altarkuß, Iné  li
nationen, Kreuze vor und nach der beſtimmten Zeit vollführen.

Zu leſen, ſo daß die Worte nicht alle vollſtändig
ausgeſprochen werden können,b) aut agen, was till geſagt wer
den ſoll, oder umgekehrt.

Den QL nicht wirklich küſſen, oder ſtatt mN der Mitte
nach der Seite hin

Das „Kyrie“ ſprechen, bevor man in die Mitte des Altares
gekommen

Beim „Gloria“ die vorgeſchriebenen Inclinationen auslaf
Beim „Dominus Vobiseum“ ſich V Volke mit ausge—

breiteten Händen wenden, dabei ſich mit dem Rücken an den
Altar lehnen, die Augengläſer haben oder die Umſtehenden muſtern

Beim Leſen Im kiſſale ſich eines ſogenannten Stechers be⸗
dienen, o daß die ande bei den Orationen oder der

Präfation ui ausgebreitet ſein können.
Man unterſcheidet die inclinatio prokunda,; wobei Haupt und

Oberkörper ⁰ gebeug verden, daß die Finger die Kniee erreichen; die N-
linatio mediocris, bei welcher ſich Haupt un Schultern beugen, und die
inelinatio simplex, veun bloß das geneigt wird.

luen ſehr beachtenswerthen Aufſatz über die Miniſtranten brachte
das Brixener Kirchenblatt, Jahrgang 1877, 457

Man vill die Bemerkung gemacht haben, daß Prieſter, welche
allzu eilfertig die heilige Meſſe celebrirten, eines gähen Todes arben.

Man hat hier die Privatmeſſe Im uge



Die Augen nicht zum Crucifixe oder Himmel erheben, wo
und S vorgeſchrieben

Beim „Munda 601 meum“ oder „Sanctus“ die Hände auf
den Altar legen.

Die linke Hand bei Bekreuzung der evangeliſchen Perikope
nicht auf da Miſſale, und bei der Selbſtbekreuzung nicht auf
die Bruſt legen.

ähren des Evangeliums die Inclinationen und etwaigen
Genuflexionen nicht das Buch, ſondern dem Crucifixe zu
nachen

Beim „Incarnatus est“ beide Kniee beugen, die Genuflexion
zu ange, oder In Verbindung mit der einfachen Inclination
verrichten.

Das Kreuzzeichen früher beginnen, als den Worten:
5 vitam venturi Saeceuli“ gekommen iſt

Den Kelch ſchon ähren des Credo oder des Verſikels zUum
Offertorium abdecken, oder da Velum hinter den de legen.

Währen der Oblation der Hoſtie beſtändig das Crueifix
anblicken, oder vor Beendigung des Gebetes „Suscipe“ mit der
Patene das Kreuz über da Corporale ziehen.

Da Gehet „Deus, qui humanae SUbstantiae“ chon ver.
richten, während nan den Wein Iu den Kelch ſchüttet.“

Patena und Kelch vähren der Oblation zu hoch oder zu
niedrig halten.

Beim „Suscipe Trinitas,“ ferner zwiſchen Wandlung
und Communion, venn die Namen Jeſus und Maria vorkom—
men, das au neigen.

Die Kreuze über Hoſtie und Kelch mit gebogenen Fingern
oder ſtoßweiſe machen.s)

Da  D „Orate fratres“ allzu Qu und da Nachfolgende
nicht ſagen, oder das „Amen“ On ſprechen, bevor das
»Suscipiat“ beendet iſt

5. R. 77 Juli 1848
2. Auguſt 1854

8 R. 2 Juni 1683,
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Beim „Sursum Corda“ die Hände geſchloſſen emporheben.
98 neigen, bei der Präfation die Worte

„Ubique gratias agere,“ oder „er Ohristum Dominum
nostrum“ geſprochen werden

Die Finger ehu Umblättern mit Speichel benetzen.
Den ganzen Canon oder Theile desſelben mit vernehmbarer

Stimme recitiren.
Die Hände nicht ſchließen bevor nan die Kreuze zieht, oder

die linke Hand In der Schwebe halten, während die be
ſchäftigt iſt

Da „Memento Domine“ Qll prechen oder die QAbet 0
habende Uſe 3u lange oder kurz machen.

Die Finger, bevor nan die Hoſtie Iu die Hände nimmt, In der
Mitte de Corporals, und nicht Aan den Enden desſelben reinigen.

Bei den Conſecrationsworten mit dem Kopfe geſticuliren,
oder die Hoſtie ud den K  N*  elch anhauchen.

Nach der Elevation der heiligen Hoſtie noch vor der Knie—
beugung die Palla —.—  VI Kelche wegnehmen.

Die Worte „Haec quotiescunque“ erſt währen der Ele
vation des Kelches, und nicht gleich nach der Conſecration ſagen.

Die heiligen Geſtalten während der Elevation nicht anblicken,
ſie 3u chnell erheben, 3u lange dem Volke zeigen, hoch oder
＋ niedrig halten, den Kelch auf den Hauptſcheite tellen,
vor der Elevation den Kelch küſſen, während der Elevation
irgend ein (Cbe ſprechen.

Das Knie nicht bis zur Erde, oder chnell, oder 4*  ber
haupt unäſthetiſch beugen.

Von der Conſecration bis zur Communion die Qaumen
und Zeigefinger nicht geſchloſſen halten, die heilige Hoſtie mit
den nicht geweihten Fingern berühren, vas ge  echen kann,
man ſie beim Anfaſſen der heiligen Hoſtie nicht ausſtreckt.

der Conſecration z. beim „Supplices, Pe 10

gamus“ die geſchloſſenen ande auf das Corporale legen.)
. Sept. 1816
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Beim „Nobis. beccatoribus“ mit dem geſchloſſenen
Qaumen und Zeigefinger der rechten an die Planeta berühren,
oder laut eufzen

Während der Recitation des „Bater noster“ nicht auf das
heiligſte Saerament ſchauen

Die Patene jener küſſen, ber E ogleich die
heilige Hoſtie hinweggleiten wird.

Beim „Domine nOU 8U  — dignus“ ich nach der rechten
eite wenden, oder mit dem inken Arm ſich auf den Altar lehnen

Vor der Sumtion der heiligen Hoſtie das Kreuz mit der
ſelben größer machen, als die Patene iſt, oder die heilige Hoſtie küſſen

Zu viel oder wenig orgfa beim Sammeln der etwaigen
Hoſtienſplitter anwenden.

Die Sumtion des heiligen Blutes in hörbarer elſe vor

me beten
nehmen, oder nach der Sumtion das „Anima Christi sanctifica

Die 0  0 chon auf die Patene legen, bevor man ich der
Ablution wegen auf die Epiſtelſeite begibt.

Den auf den QL ſtellen, und ſo ſich die Ablution
geben laſſen

Den Kelch mit dem Velum bedecken, wenn EL noch auf dem
Corporale die Burſa ſo legen, daß ihre effnung nicht

den Prieſter gerichtet iſt, oder den vorderen el des
Kelchvelum aufſtülpen.“)

Dem Miniſtranten, und CHn 50 auch ein Kleriker wäre,
den Kelch edecken nd ordnen laſſen

Den Schluß der letzten Oration machen, während man In
die Mitte de! Altares geht.

Beim „Ite missa est“ eine Verbeugung gegen das olk
machen.

Beim Weggehen Altare vor der Inclination oder
Genuflexion  SSE das Biret aufſetzen, asſelbe In der Sakriſtei eher

3. 500 R. — 24. Juli
8 R 1 Januar
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abnehmen, bevor man dem Crucifixe oder dem Hauptbilde die
Verneigung gemacht hat

Die Paramente haſtig ablegen, oder ohne Ordnung vor ſich
hinwerfen.

Die Händewaſchung nicht vornehmen.
O  hne Dankſagung ich Aaus der Sakriſtei entfernen.
Um dieſe und ähnliche Defeete beſeitigen, gehört In

und 9  er Wille dazu Sind dieſe vorhanden, ſo ird
Alles daran ſetzen, iun regelrechter Weiſe die heilige zu
celebriren. Man wird wenigſtens ährlich einmal die ausführ  2  —
lichen Meßrubriken mit aller Aufmerkſamkeit Urchleſen, ihnen die
eigene Praxis entgegenhalten, das F  e daran ſich notiren,
und Qn die Ablegung 68 Ueberflüſſigen, und Aneignung des
Abgängigen ſich machen. ehr kommt die ßbezüglich auch
atten, Prieſter, welche ſich ſtreng N1 die Rubriken halten, beim
Celebriren beobachten, wWozu die periodiſch wiederkehrenden
Prieſterexereitien oder Volksmiſſionen die erwünſchte Gelegenheit
bieten dürften.

Al  D Recapitulation deſſen, was gleich anfangs geſagt Urde,
möge ſchließlich eine Stelle aus der Bulle Clemens VIII.. welche
dem römiſchen Meßbuche vorgedruckt iſt, angeführt werden: „Cum
Sanéetissimum Eucharistiae Sacramentum maximum Sit
nium Sacramentorum; illudque ◻U SaACTra Missa conficiatur,
Sane o0nnino conveniens est, Ut Una Ct adem elebrandi
ratione, uniusque Offcii t ritus Observatione 11⁴ hoe In-
Cffahili et tremendo Sacrifeio Utamur.“

Die mozarabiſche Liturgie iI Spanien.
Von

ꝗN Profeſſor —7 Hermann 3ſ

0

Urſprung und eſchi
Obgleich das heilige Opfer der Meſſe Anfange dem

weſentlichen Inhalte und der Grundform nach überall gleich 9E
feiert Urde, ſo lag doch Iun der atur der Sache, daß ſeine


